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ZUR MÜNZKUNDE KLEINASIENS

Aus einer Sammlung verschiedenartiger Untersuchungen

über die Numismatik der kleinasiatischen Städte,
wozu mich vornehmlich das Erscheinen der Historical
Geography of Asia Minor von Prof. Ramsay und
zahlreiche neue Erwerbungen veranlasst haben, und an
deren endgültiger Redaction und Gesammtherausgabe
ich seit Jahren verhindert geblieben, veröffentliche ich
vorläufig in dieser Zeitschrift einen Aufsatz, der die
Münzen von Hierakome und Hierokaisareia mit ihren
dem persischen Arlemis- und Feuercult entnommenen
Darstellungen betrifft und einige Remerkungen über die
zu Ehren romischer Kaiser angenommenen Stadtnamen
enthält.

Ueber andere lleiträge und Resultate, die ebenfalls zu
etwaiger Mittheilung bereit liegen, gibt das nachstehende
Verzeichnis eine Auswahl von Angaben1, von denen die
eine oder andere auch in dieser Form einstweilen
willkommen sein mag.

Amisos. Darstellungen des Kopfes eines Flussgolles.
Sebasteia (Siwas). Erste bekannte Münze der Stadi, mit

der Jahrzahl einer Aera, die zwischen Herbst 2 vor
und Derbst 5 nach Chr. beginnt.

Himilion ((Ariceli. Münzen S. 70, 109) ist in das ebenfalls
unbekannte Aiinilia oder AiyiXwv zu berichtigen.

1 Es sind dabei einige Berichtigungen eingeschaltet, die in tuoi non Urie citiseh en Münzen
ÌSIIO vorzunehmen sind.
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IoNOPOus. Münze aus der Zeit des Gallus mit ZGOVPIC
und dem Werthzeichen H.

Nachträge zu den Kupfermünzen mit Werthzeichen,
die in Griech. Münzen S. 157—164 verzeichnet sind.

Sebaste in Paphlagonien ist nicht, wie Ramsay meint,
identisch mit Amastris.

Skepsis. Neue Münzen mit dem Stierbakchos.

Mytilene. Rildnisse des CGITOC NGOC und der AN-
APOMGAA NGA.

Klazomenai. Auf Nr. 259 c der Griech. Münzen ist nur
MHTPOC zu lesen; die Münze gehört nach Tityassos.

Kolophon. Hieher, nicht nach dem Peioponnes, gehört
die Gruppe kleiner Silbermünzen mit den Werthzeichen
HM und TE (in Monogrammen).

Ebythbai. Gleichzeitige Darstellungen der Flussgötter
AAenN und AIOC

Néapolis Aubelia. Antoninus Pius ütotijc.
Chios. In Griech. Münzen S. 130, 374 ist TEPfll, nicht

EPH! zu lesen.

Antiocheia in Karien. Die Stadt scheint früher NAPBIC
geheissen zu haben.

Mylasa. AXIAA[GYC] als Inschrift des Schildes, den
Hephaistos hält.

Klaudeikonion. Münze des Legaten M. Annius Afrinus
mit vollständiger Aufschrift.

Anazabbos hat eine einzige Aera, vom Herbst 19 v. Chr.

Antiocheia -rijc TOxpa>io<j. Hieher gehört die angebliche
Münze von Antiocheia am Tauros.

Apiibodisias in Kilikien. Wahrscheinlichkeit einer
Prägung daselbst.

Mallos. Kopf des Kronos als Münztypus. Die Salrapcn-
köpfe auf Münzen sind keine Porträts der Satrapen.

Philadelpheia. Die Münzen zeigen deutlich die beiden
Formen THC KIHTIAOC und KHTIAOC

Pompeiopolis. Münzen der TTOMnHIANnN.
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Sebaste war vielleicht Reichsmünzstätte von Domitian
bis Commodus.

Tabsos. Die Darstellungen des Perseus und des Cult-
bildes Apollons.

Iotape. Auf einer angeblich kilikischen Münze dieser
Königin (Visconti und Rabeion Rois de Syrie S. ccxvi)
ist [ePMlOKAnHlAITHN] statt iOTATTH und um das
angebliche Alexanderporträt oeON CVNKAHTON zu lesen.

Apollonis und Doidye sind nicht identisch.
Kilbis. Der Name der Keaiter ist zu streichen.
Daldis nannte sich Kaisarcia, Flavia und Flaviopolis.
Gebme am Kaikos. Dieser Stadt, nicht derjenigen am

Ryndakos, sind die Münzen der Geratener
zuzuschreiben.

Hebakleia am Sipylos hat nicht geprägt ; die
Aufschriften der angeblichen Münzen dieses Herakleia
sind alle falsch gelesen.

Hermokapelia. Seine Lage ist in der Nähe von Apollonis,

Nakrasa oder Stratonikeia Hadrianopolis zu
suchen.

Mossyna hat nicht geprägt.
Mostene. Seine Reinamen AuSot und Kaioapsï«, und sein

Herostypus.
Paktolos. Auf der von Sestini veröffentlichten Münze

ist TTANTAINOZ statt TTAKTnAEHN zu lesen. Der Name
der Paktoleer kommt dagegen auf einer Münze mit dem
Dil dni s des Augustus vor.

Pihladelpheia prägte zur Zeit des Caligula und Claudius
mit dem Namen Neokaisareia. Eine der Münzen zeigt
die Aufschrift c&IAAAGAc&GGûN NGOKAICAPGCÙN, eine
andere, mit TIBEPION, wahrscheinlich den Kopf des
Tiberius Gemellus, nicht den des Kaisers.

Sardeis nannte sich Kaisareia zur Zeit des Tiberius und
des Caligula.

Stratonikeia Hadrianopolis. Dieser Stadt oder ihrem
Gebiete gehören die Münzen mit INAI., INAGI. und
TTGAIATfìN, die bisher für karisch gehalten worden.



— 308 —

Thyateira. Der Heros Tyrimnos und die ähnlichen,
irrig als Amazonen beschriebenen Darstellungen auf
lydischen und phrygischen Münzen.

Thyessos in Lydien hat nicht geprägt.
Tomaris musste in der Nähe von Attaleia und Thyateira

gelegen haben.
Tralleis. Die Münzen mit den Namen Seleukeia und

Kaisarcia. Antiocheia hatte sich die Stadt schwerlich
je genannt.

Tripolis. Ihr früherer Name war ohne Zweifel Apollonia.
Apameia. Apollon als Stadtgott mit Thurmkrone.
Attudda. Silberdrachmen und Kupfermünzen mit einem

der Apollontypen der Seleukiden.
Beudos heisst auf Münzen Palaiobeudos.
Kibyba führte, ausser Kaisareia, auch den Namen Sebaste.

Kolossal Die Lesungen Tl. ATTGPGIAOC, AAGIKGAPOC
und GATGKflN auf Münzen aus der Zeit des Pius sind
in Tl. KA. CAKGPAHC zu berichtigen.

Dionysopolis. Das Datum to.
Dokimeion. Fluss [A?]OVPGIOC
Gbimenothybai (Flavia) ist nicht mit Traianopolis zu

identificiren.
Hiebapolis. Die Homonoiamünze, die Ramsay a. a. O.

S. 14 für Hieropolis beansprucht, ist von Hierapolis
und Synnada.

Griech. Münzen Nr. 097 ist OTTTOMOI (Optumus)
statt Postumus, Nr. 098 XAPOTTIAHI und Augustus
statt Charondes und Nero zu lesen.

Eine Darstellung des Mopsos und des Lyderkönigs
Torrebos.

Laodikeia. Die verschieden gedeuteten Zeichen KO, K

und ko auf Münzen aus der Zeit des Augustus bis
auf Doinitian stehen stets für den Namen Cornelius.

Leonnaia, ein neuer Prägort.
Okokleia war, nach einer Stempelidentität zu urtheilen,

Lysias benachbart.
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Temenothyrai Flaviopolis ist zu Phrygien zu rechnen.
Ankara in Galatien. Kaiser Galba als Men dargestellt.
Eusebeia Kaisareia. Wahrscheinliche Aera vom Herbst

37 vor Chr.
Rerytos war ebenfalls Reichsmünzstätte zur Zeit des

Caracalla und des Macrinus.

I. Die Münzen von Hierakome
und Hierokaisareia.

Von einer der Münzen mit Artemistypen und der
Aufschrift'kp., die ich zuerst Hierapolis Kastabala1, dann
Hierapolis Komana2 zuzuschreiben versucht hatte, sind
neue Exemplare in vollkommenerer Prägung als die
bisher bekannten zu Tage getreten ; diese bedingen
ausser der nachstehenden neuen Beschreibung auch
eine andere Zutheilung der Münze.

1. Br. 18 M. — Brustbild der Artemis rechtshin, mit
Gewand am Halse und Bogen und Köcher dahinter ;

unter dem Halsabschnitt TIEPIIKH.
R). IE über dem Vordertheile eines liegenden Hirschen

rechtshin. Perlkreis.
Gr. 6,25 und 5,65. — Meine Sammlung.
Tafel I Nr. 1 und 2.

Die hier dargestellte Artemis ist also nicht die Perasia,
deren Namen ich, allerdings zweifelnd, aus nEP zu
ergänzen vorgeschlagen:!, sondern die hellenisirte Persische,
deren Cult in Kleinasien ausschliesslich lydisch und
besonders in den Ebenen der Hyrkaner, des Hermos
und von Sardeis allgemein verbreitet gewesen zu sein

1 Monnaies grecques S. ;tö3, 23 a. 23 a. Tuf. 11 (i u.
2 Griechische Münzin 1890 S. 184 u. 231.

a A. a. Ü. S. 184.
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scheint1. Im WTesten dieses Gebietes findet man bei
Saritscham, im Osten bei Mermere Cultstätten der Göttin,
im Mittelpunkte desselben aber, in Hierokaisareia, ihr
vornehmstes und vermuthlich ältestes Heiligthum, wie
dies sowohl durch Münzen und Inschriften als durch die
Litteratur der Kaiserzeit bezeugt wird2.

Da eine der Münzgruppen von Hierokaisareia nicht
nur die gleichen Typen wie die des oben beschriebenen
Stückes, sondern auch, als Beischrift des Kopfes, TTGPCIKH

zeigt, und mir wiederholt Exemplare der Münze Nr. 1

zusammen mit anderen Münzen der Provinz Asia,
vornehm] ich lydischen, zugekommen sind, so könnte man
dieselbe ohne weitere Erörterungen Hierokaisareia geben,
wenn dieser Zutheilung scheinbar nicht zweierlei
Bedenken entgegenständen, nämlich der Name
Hierokaisareia den die Stadt zur Zeit der Prägung der
augenscheinlich aus dem ersten Jahrhundert vor Chr.
datirenden Münzen Nr. 1 und 2 noch nicht hatte führen
können-1, und der Kopftypus der anderen der beiden
Münzen, deren Beschreibung ich, wiederum berichtigend,
hier wiederhole :

2. Br. 20 M. — Rruslbild mit Schnurrbart rechtshin.
Die Kopfbedeckung ist eine Filzmütze, nach hinten
zugespitzt, mit über den bekleideten Hals herabhängenden
Lappen und Baekenstücken, die das Kinn verhüllen.

' Kin Tempel der Wzòi V\sofiw:fì (als Artemis ist sie nicht ausdrücklich bezeichnet)
mit Asylrecht, befand sich bei Saritscham, im nordwestlichen Winkel der hyrkanischen
Kbene s. Foucart, Bull, de corr. hell. XI (1887) S. Si II. S. 93-98; Radet, ebend. S. 393,

wo der Ort irrig für Aigai gehalten wird ; W. von- Diest, Von l'ergamon sum Pontos, 1889,
S. 23-20 u. Karle. — Pausanias (IH Ili, 8) spricht auch von einem Heiligthum der der
Artemis Persike naheverwandten Artemis Anaïtis bei den Lydern, wornit wahrscheinlich
dasjenige von Hypaipa oder Philadelpheia gemeint ist, wo dieAvaSITîta gefeiert wurden,
C. 1. Cr. Nr. 3424. Vgl. S. Heixach Chroniques d'Orient 1891 Y2 108, VI 156, IX2131, u.
C. I.EEjiAxs tirieksche Opschriften uit Klein-Azië, Verhandel. der k. Akademie, Leiterkunde

XVII, Amsterdam 1888 S. 3-13, 37-40, Taf. I u. II.
4 Tacitus Ann. Ill 02; Pausanias VII 0-7. — Was Diodoh V 77, und Plutarch, I.u-

cullus 24, über die"ApTî'/.Ç I [éçxlZlCf. berichten, hat nur auf ihren Cult im Osten Bezug.
3 Wie später gezeigt wird, wurde dieser Name erst unter Tiberius angenommen.
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B). IE links. Artemis in kurzem Chiton rechtshin, das
linke Knie auf den Rücken eines niedergeworfenen
Hirschen stemmend, dessen Hals die Göttin mit der
Rechten umfasst, während sie in der erhobenen Linken
das Messer zu zücken scheint.

Mus. Kopenhagen. — Imhoof Monn. grecques Taf. H 7,

und Zur Münzkunde Kilikiens, Zeitschrift für Num. A (1883)
S. 271, 21, Taf. X 9.

Tafel I Nr. 3.

Ich werde nun hier versuchen, die eine wie die andere
dieser etwaigen Einwendungen zu widerlegen.

Dass Hierokaisareia der Sitz eines berühmten Artemis-
cultes war, ist, wie bereits erwähnt, aus Schriftquellen,
Inschriften und den nicht besonders seltenen Münzen
der Stadt bekannt. Tacitus berichtet, wie im J. 23 nach
Chr. die Gesandten von Hierokaisareia sich vor dem
römischen Senate brüsteten, dass die Gründung des
Tempels der Artemis Persike auf Kyros zurückzuführen
sei, und dass Perpenna, der 130 vor Chr. das ihrer
Stadt benachbarte Stratonikeia am Kaikos belagerte,
isauricus und andere römische Feldherren die Heiligkeit
des Tempelasyles anerkannt und dieses sogar erweitert
hätten. Von Pausanias erfahren wir, dass dem Lyder
Adrastos, der im lamischen Kriege 323/322 vor Chr.
auf Seite der Verbündeten gegen Leonnatos kämpfend
gefallen war, vor dem Tempel der persischen Artemis
von den Lydern eine eherne Bildsäule mit Inschrift
gestiftet worden sei. Ferner erzählt er von dem Feuercult
der persischen Magier, der noch zu seiner Zeit in
Hierokaisareia und Hypaipa, wie er selbst gesehen, ausgeübt
wurde ', und der auch durch Münzen beider Städte mit
dem Bilde eines flammenden Altars bezeugt erscheint.

Aus diesen Nachrichten ist mit Sicherheit zu schliessen,

1 Pausanias V 27, 5 u. 6.
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dass Hierokaisareia schon lange vor Annahme dieser erst
aus der Kaiserzeit stammenden Benennung unter anderem

Namen existirt hatte, und dieser kann wohl nur
'Ispà JM&I/.7}, der gerade so gut wie 'Isposwcwapswc durch die
Münzaufschrift'Isp. auszudrücken war, gewesen sein1.

Der lydische Ort Hierakome3 ist aus Polybios bekannt8.
Er war berühmt durch seinen Artemistempel, den 201

vor Chr. Philip]) V und um 155 vor Chr. Prusias II
ausraubten. Da Prusias von Thyateira aus auf dem Wege
nach Temnos, wo er den Apollontempel plünderte und
niederbrannte, über Hierakome kam, so kann es kaum
zweifelhaft sein, dass dieses Hierakome mit seinem Ar-
temisheiligthume identisch mit dem späteren Hierokaisareia

ist4, und folglich die Inifialen 'Isp. der älteren
Münzen mit dem Bilde der Artemis Persikc auch auf
jenen älteren Namen zu beziehen sind.

Freilich nennt Plinius neben den Hieroeometce noch
die sonst unbekannten Hicrolophienses5. Dieses Ilic-

' Ramsay .Ist« Minor, Karle zu S. 104, u. S. 128, 30, glaubt Thyessos sei der frühere
Name Hierokaisareias gewesen. Ein Grund für diese Annahme ist indessen nicht vorhanden.
— Vgl. a. a. 0. S. 132, 40, Hermokapelia und Thyessos. Die einzige der letzteren Stadt
gegebene .Münze (Pellerin Recueil il Taf. I.XI 24) ist von zweifelhafter Lesung und
vermuthlich nicht einmal lydisch, vielleicht pisidisch. Hermokapelia aber war, nach seinen
Prägungen zu urlheilen, nördlicher gelegen als llamsay annimmt, und zwar im Gebiete
zwischen dem Kaikos und Lykos, in der Nähe von Gerine, Apollonis, Nakrasa und Stratonikeia.

Zu derselben Ansicht gelangt auch Buresch Reisebericht 1894 S. 90.
2 Kin anderes Hierakome, mit einem Heiliglhume und Orakel des Apollon, war auf dem

Wege gelegen, den der Consul Cn. Manlius Volso 189 vor Chr. von Ephesos über Karien
nach Pamphylien genommen, in der Nähe von Tralleis und des Mäander. Livius
XXXVIII, 13. Le Bas et Waddington Voyage archéol. Explic. des inscr. Ill, 3S0, N" 1032.
Bamsay Amer. Joum. of Arch. IV 1888, S. 272. Sterrett Epigraphical Journey in Asia
Minor 1888 S. 7, 4.

;l Polybios XVI1, XXXII 23.

* Ueber die Lage von Hierokaisareia. s. Fontrieh MouffSÏOV der Evang. Schule
Smyrna, 1886, m. Karte; Foucart Bull, de corr. hell. XL 1887 S. 93-98, Karle XIV;
Ramsay Asia Minor S. 128, 129; Kiepert lies«. Kleinasien 1890, Taf. Vili. — Ber Hum
Tschai, in dessen Nähe der Ort lag, erscheint auf den Karten als Ilyllos oder Phrygios;
nach Head (Hist. num. S. 330, und Kat. lvanoff N" 544) hätte er TAAYKOC (* an
alïluant of the Meander ») geheissen ; vielleicht ist die Münze mit diesem Flussnamen eine
Eumeneische, deren Stadtname in IGPOKAICAPGON relouchirl worden. Ueber
die Flüsse mit dem Namen Hyllos s. Badet La Lydie S. 311, 9.

5 N. H. V 33. Mit « Ca-sarienses » (V, 31) sind nicht die Hierokaisareer, wie mehrfach
behauptet worden isl, gemeint, sondern, wie aus der Gruppirung der Städte hervorgeht,
die Trallianer.Die Hierokaisareer nennt Pliniuseben noch bei ihrem alten Namen Hieroco-
metse. Vgl. Buresch Mitth, Athen 1894, S. 107.
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rolophos (Heiligenberg) hat nun G. Radet, weil der
Name zu der Lage von Hierokaisareia passt, mit
diesem, Hierakome dagegen mit den zwischen Thyateira

und Sardeis gelegenen Ruinen von Mermere
identifient, wo der Dienst der Artemis Persike ebenfalls
inschriftlich bezeugt ist1. Dieser Annahme würde die
Münzaufschrift 'Isp. nicht entgegenstehen; allein ich
bezweifle dennoch, dass sie richtig ist. Denn der Hauptsitz

des persischen Artemiscultes war sicher das spätere
Hierokaisareia, und diesen, hatte ohne Zweifel Prusias
eingenommen und beraubt, nicht das vom Wege von
Thyateira nach der Küste abgelegene und unbedeutendere

Heiligthum bei Mermere. Der nur aus Plinius
bekannte Name Ilierolophos muss daher derjenige irgend
einer anderen auf einer Anhöhe gelegenen Cultstätte
gewesen sein.

Zwischen der Zeit des Polybios, des einzigen
Schriftstellers, der von dem lydischen Hierakome berichtet, und
derjenigen des Tacitus, bei dem zuerst von Hierokaisareia

die Rede ist, hat also der Namenwechsel des Ortes
stattgefunden. Die Veranlassung dazu erklärt sich leicht
durch die Angabe des letzteren, dass Hierokaisareia zu
den zwölf Städten zählte, denen nach dem grossen
Erdbeben vom Jahre 17 nach Chr. der Kaiser Tiberius die
Steuern erliess und anderweitige Hülfe gewährte2. Rei
der Wiederaufrichtung von Hierakome bot sich den
Einwohnern die Gelegenheit, den alten Namen und Begriff
von vM[):rt abzustossen und ihrem Wohlthäter zu Ehren
gegen den neuen, KxiTxpîia, zu vertauschen. Bei
demselben Anlasse haben sich auch die Einwohner von
Sardeis Kot.v7Cf.pzXc zubenannt, wie ich an einer Münze dieser

' II. Radet La Lydie 1893 S. 316. 17, u. 318, 18.

2 Ann. II, 47; C. I. L. X1 S. 201, 1024, wo ausser den zwölf Städten Sardeis. Magnesia,
Philadelphia, Tinolos, Kyme, Tenmos, Myrina, Apollonis, Hyrkanis, Mostene, Aigai und
Hierokaisareia noch Kibyra und Ephesos liguriren, crsleres im .1. 23, letzteres zwischen 28
und 30 nach Chr. durch Erdbeben verwüstet. — Cohen Monn. imp. P, 189, 3.
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Stadt gezeigt1, und ebenso, wahrscheinlich gleichzeitig,
diejenigen von Mostene und Kyme2.

Die bisher angeführten Gründe, die Münze Nr. 1 als
eine Prägung der Hierakometen zu betrachten, sind
meiner Ansicht nach so einleuchtend, dass sie auch
für die Zutheilung der von jener nicht zu trennenden
Münze Nr. 2 gelten müssen. Die Darstellung ihrer Rückseite,

Artemis den Hirsch erlegend, ist wiederum identisch

mit einem der Münztypen von Hierokaisareia ;

dagegen mag, wie schon bemerkt, der Kopftypus der
Vorderseite, der auf Münzen des westlichen Kleinasiens
ähnlich bloss auf älteren Prägungen der persischen
Satrapen vorkommt, immerhin noch befremden. Indessen
scheint auch hierfür die Erklärung gefunden zu sein.

Zu diesem Zwecke ist an den persischen Feuercult zu
erinnern, der in Hierokaisareia noch zur Zeit der Kaiser
Hadrian und Pius ausgeübt wurde, und an die weitere
Angabe des Pausanias, dass bei Verrichtung des
Gottesdienstes vor dem Feueraltar der Magier sich eine Tiara
auf den Kopf setzte. Wie diese beschaffen war, erfahren
wir aus Strabon (733), der die Kopfbedeckung der
Feuerpriester als eine Filzmütze beschreibt, deren Rackenstücke

auf beiden Seiten so weit herabreichten, dass sie
die Lippen verhüllten, also ähnlich der Kopfbedeckung
der persischen Satrapen und der Könige von Kappado-
kien, Armenien, Kommagene u. a., bei der indessen die
Rackenstücke frei herabzuhängen pflegen3. Betrachtet
man nun den Kopf der Münze Nr. 2, so wird man sofort
erkennen, dass derselbe von der von Strabon beschriebenen

Magiertiara umhüllt ist, deren Rackenstücke, wenn

1 A. PtEin-ER Antike Münzbilder Leipzig, Teubner 1893, S. 21 Taf. II, 68.
2 Sardeis scheint auf Münzen den Beinamen Kaisareia bloss unter Tiberius u. Caligula,

Mostene u. Kyme bis zu Neros Zeit geführt zu haben, und Tralleis, das ihn schon bald
nach dein Erdbeben von circa 20 vor Chr. angenommen, bis zu derjenigen der Flavier.

¦i Vgl. meine Vorträtköpfe auf antiken Münzen 1883 Tal. III 1-7, VI 4-11, VII 6. —
Strabon (733) sagt ferner, dass auch die Heerführer der Perser ähnliche Mützen trugen wie
die Magier, während die Kopfbedeckung der Soldaten und Ofliciere ein thurmähnlicher
Filzhut, die der gemeinen Leute ein Tuch sei.
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nicht die Lippen, doch das Kinn bedecken. Dieser Kopf
ist also nicht, wie ich früher glaubte, als Porträt eines
kappadokischen Fürsten aufzufassen, sondern stellt einen
Magier dar, sei es als bloss allgemeinen Typus der
Feuerpriester und gleichsam als Symbol des Feuercultes, sei

es, was auch möglich ist, als Bildnis eines fürstlichen
Überpriesters von Hierakome, der etwa unter Augustus
oder etwas früher das Münzrecht ausübte. Dass auf den
späteren Münzen der Stadt der Feuercult ebenfalls
angedeutet ist und zwar durch den flammenden Altar ',
kann bei dieser Gelegenheit wiederholt werden. Erinnerungen

an die Perser und ihre Culte hatten sich, wie
schon bemerkt, in den lydischen Gebieten bis in späte
Zeiten, wahrscheinlich bis zur Einführung des Christen-
thums erhalten, so in der hyrkanischen Ebene, Darei u-

kome, der Ebene des Kyros"2, und bei den persischen
Lydern, zu denen Hierokaisareia und Hypaipa zählten3.
Es liegt daher nichts Befremdliches in der Thatsache,
dass auch die Münzen der Römerzeit Zeugnis ablegen
von den alten, aber nachweislich noch im zweiten
Jahrhundert nach Chr. bestehenden persisch-lydischen Göt-
terdiensten.

3. Br. 18. — Kopf des Apollon mit Lorbeer rechtshin.
Perl kreis.

R). Rogen und Köcher zwischen £> links und IE rechts,
in einem Lorbeerkranze.

Gr. 4,27. M. S.

Berlin.

Ob diese Münze, deren Monogramm 'Isp. demjenigen
der beiden Münzen von Hierakome ähnlich sieht, ebenfalls

dieser Stadt gehört, ist nicht sicher. Wahrscheinlich

1 Nach einigen mil hierokaisareischen gleichzeitigen Münzen von Apollonis waren auch
in dieser Stadt der Dienst der persischen Artemis und der Feuerkult heimisch.

2 Strahon 626 u. 629: Bamsay Asia Minor S. 124,15.
3 Pausanias V 27, 5.
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ist dagegen wegen Typus und Fabrik die Zutheilung des
folgenden anepigraphischen Münzchens nach Hierokaisareia.

4. Br. 13. — Brustbild der Artemis mit Gewand rechtshin.

Perlkreis.
r). Rogen mit Behälter und Köcher mit Riemen.

Perlkreis.

Gr. 1,89. M. S.
Tuf. I Nr. 4.

Die ersten Prägungen mit dein Namen Hierokaisareia
datiron aus dem Beginne der Regierung Neros, 54-59
n. Chr. Der Charakter ihrer Schrift ist älter als derjenige
der ziemlich zahlreichen kleinen Kupfermünzen ohne
Kaiserporträt, die wahrscheinlich theils noch unter Nero,
theils unter den Flaviern geprägt sind. Das nachstehende
Verzeichnis gibt die bis jetzt bekannt gewordenen
Varietäten dieser Münzen, an denen das Britische Museum,
dessen Conservatorcn mit gewohnter Liberalität die
Abdrücke sämmtlicher dort befindlicher Exemplare mir zur
Verfügung stellten, besonders reich ist.

5. Br. 21. — NGPCON KAAYAIOC | KAICAP CGBACTOC
Brustbild des jugendlichen Nero mit Gewand rechtshin.
Perl kreis.

B). GHI KAniTCONOC IGPOKGCAPGO)N.Stehendx4//t'm/8
im Doppelchiton von vorn zwischen ziuei Hirschen, die
Bechte an den Köcher erhoben, die Linke an die Seite

gestützt. Perlkreis.
M. S. Taf. I Nr. 5.

Brit. Museum. (18 AI.)

0. Br. 20. — ArPinniNAN | 9GAN CGBACTHN. Brustbild

der jüngeren Agrippina rechtshin. Perlkreis.
r). WTie Nr. 5, identischen Stempels.
M. S. Taf. 1 Nr. 0.
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Sammlung Lawson. Revue Num. 1884, 24, 7. Taf. I, 4,
scheinbar, wohl wegen Beschädigung, ohne den Hirsch
rechts.

7. Br. 18. — Vs. ebenso.
Rj. (Gni KAniTjCONOC | IGPOKAICAP[GGoNl. Stehende

Artemis in kurzem Chiton von vorn (die Rechte am
Köcher'?), in der Linken den Bogen. Rechts zu ihren
Füssen ein stehender Hirsch. Perl kreis.

M. S. Monnaies grecques S. 380, 15.

8. Rr. 16. — IGPOKGCAPGG)N rechts. Brustbild der
Artemis rechtshin, die Brust von dem ärmellosen Chiton
bedeckt; hinter der linken Schulter Köcher und Bogen.
Perlkreis.

fl. |Gni KAn|lTG)NOC APXIGPGCOC VorderUieil eines
liegenden Hirschen rechtshin; darüber IE. Perlkreis.

Gr. 2,90. M. S.

Brit. Museum. Taf. I Nr. 7.

9. Br. 10. — Ebenso, mit IGPOKAICAPGCÛN.
B). Ohne IE.
Berlin. Taf. I Nr. 8.

IE, mit der älteren-Epsilon form, steht vielleicht für
ispóv.

10. Br. 10. —Gni /., KAniTONOC r. Brustbild der Artemis
mit Gewand rechtshin; über der linken Schulter Köcher
und Bogen, letzterer sehr klein. Perlkreis.

B). IGPO | KAICA [ PGON. Artemis in kurzem Chiton und
mit Köcher über der Schulter rechtshin, das linke Knie
und die rechte Hand auf den Rücken eines niedergeworfenen

Hirschen setzend. Perlkreis.
Rr. Museum. Taf. 1 Nr. 9.

Paris. Mionnet Suppl. VII, 353, 105 mit falscher Lesung1.

1 Nach Muhet lierue num. I88.Î S. 398. isl die Aufschrifl des Stückes völlig zerstört.
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11. Rr. 16. — Ebenso, mit IGPO | KAICA | PGC0N-
Gr. 2,94. M. S.

Rrit. Museum. Kat. Walcher, Taf. XXII, 2068.

12. Br. 15. — IGPO 1-, KAIC r. .Tagende Artemis in
kurzem Chiton rechtshin, die Rechte an den Köcher
über der Schulter zurückgebogen, in der Linken Rogen.
Perlkreis.

fl. IGPO /., KAICAP r. Stehender nackter Knabe von
vorn, etwas linkshin gewandt, die Rechte erhoben, die
Linke gesenkt. Links zu seinen Füssen scheint ein Symbol
(länglicher, schief gestellter Gegenstand) zu sein.
Perlkreis.

Cambridge. Taf. I Nr. 10. Leake As. Gr. S. 00, 4, mit
irriger Beschreibung und der falschen Lesung nPO |

nOAlC auf der Vs.

13. Br. 16. — Brustbild der Artemis rechtshin, mil
ärmellosem Chiton, vom Rücken gesehen, über den der
umgehängte Köcher linkshin emporragt; vor der Brust
der Bogen. Perlkreis.

fl. IGPOK | AICAPGON. Knabe wie auf Nr. 12, aber ohne
Symbol. Perlkreis.

Gr. 2,50. M. S.

Klagenfurt. Taf. 1 Nr. 11.

Mus. Hunter. Taf. XXX, 17 [Mionnet S'wpp/. VH853,102j.

14. Br. 10. — nGPCIKH r. Brustbild der Artemis wie
vorher. Perlkreis.

fl. IGPOKAI | CAPG | ON. Stehender Zebuochse rechtshin.

Perlkreis.
Cambridge. Taf. I Nr. 12. Leake As. Gr. S. 00, 1.

Berlin.

15. Br. 16. — Vs. ebenso.

fl. IGPOK | AIC | APGON. Flammender Altar.
Im Handel.
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16. Br. 16. — nGPCIKH /. Aehnliches Brustbild linkshin.
fl. IGPOKAI | CA | PGON. Flammender Altar, mit

Stierschädel und Laubgewinde verziert.
Paris. Pellerin Recueil II, Taf. LXI 25, und Mionnet IV

48, 249.

17. Br. 16. — Brustbild der Artemis rechtshin wie
auf Nr. 16, aber der Köcher ist mit der Spitze über die
rechte Schulter nach vorn gerichtet. Perlkreis.

fl. IGPOKAICA | PG | ON. Schreitender Zebuochse mit
leicht gesenktem Kopfe rechtshin. Perlkreis.

Gr. 4,25. München [Mionnet IV 48, 250].
Im Handel.

18. Br. 16. — Vs. gleichen Stempels. Perlkreis.
fl. IGPOKA | ICAPG | ON. Flammender Altar. Perlkreis.
Brit. Museum. Taf. I Nr. 13.

Vgl. Sestini Descr. num. S. 421 [Mionnet Supjri. VII
354, 166]; Leake As. Gr. 06, 3.

19. Br. 16. — Vs. ebenso.
fl. IGPOKAI i CAPGflN. Knabe wie auf Nr. 12 u. 13.

Gr. 2,35. M. S. Taf. I Nr. 14.

20. Br. 16. — nGPCIKH r. Brustbild der Artemis rechtshin,

die Brust von dem ärmellosen Chiton bedeckt;
hinter der linken Schulter Köcher und Bogen. Pcrlkreis.

fl. IGPOKAICAPGON. Flammender Altar mit Kranz und
Tänien. Perlkreis.

Gr. 3,8. M. S.

Berlin. Taf. I Nr. 15.

Cambridge. Leake As. Gr. S. 60, 2.

21. Br. 10. — Ebenso, mit nGPCI >'., KH /.

Löbbecke.

22. Br. 10. — nGPCIKH r. Aehnliches Brustbild.
Perlkreis.
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fl. IGPOKAICA | PGON- Schreitender Hirsch rechtshin.
Peiikreis.

Brit. Museum.
Sestini Lett. num. IX 54, 2.

23. Br. 16. — Ebenso, mit IGPOKAICA | PG und im
Abschnitt ON.

Gr. 2,75. M. S. Taf. I Nr. 16.

24. Br. 16. — nGPCI /., KH r. Aehnliches Brustbild mit
Köcher allein, rechtshin. Perlkrcis.

fl. IGPO | KAICAPGON. Schreitender Hirsch linkshin.
Pcrlkreis.

Gr. 3,25. M. S. Taf. I Nr. 17.
Sestini Lett. num. IX 54, 2 |Mionnet Stipp. VII 353,

104].

25. Br. 18. — Vs. gleichen Stempels.
fl. HOS^A | DIANOCI. Schreitender Hirsch linkshin.

Peiikreis.
Brit. Museum.

20. Br. 20. — Riene inmitten eines Kranzes.

fl. IGPOKAI | CAP | GON. Stehender Hirsch linkshin.
Im Handel.

27. Br. 20. — Stehende Artemis in kurzem Chiton, mit
gekreuzten Beinen linkshin neben einem rückwärts zu ihr
emporblickenden Hirschen stehend, auf dessen Rücken
die Göttin ihre Rechte legt; in der Linken Bogen. Das
Ganze von einem Kranze umgeben.

fl. IGPOK f., AICAPGON /. Stehender Hirsch rechtshin.
Perlkreis.

Brit. Museum. Taf. I Nr. 19.

München. Mionnet IV 48, 248, nach der irrigen
Beschreibung Cousinérys.
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28. Br. 20. — Ebenso mit IGPOKAIC r., APGON l.
Gr. 5,04. M. S.

29. Br. 18. —Brustbild der Artemis mit Gewand rechtshin;

Köcher über der linken Schulter, Bogen und Pfeil
vor der Brust. Perl kreis.

fl. IGPOKAICAP | GON. Vordertheil eines liegenden
Hirschen rechtshin. Perlkreis.

Gr. 3,23. M. S. Taf. I Nr. 20.

Brit. Museum.
Paris. Mionnet IV 48, 247.

30. Br. 17. — Ebenso mit IGPOKAICAPG | ON.
Berlin.

31. Br. 10. — Vs. ebenso.

fl. MO | S^AOI | A»0^3I. Flammender Altar mit Kranz
und Tänien.

Gr. 3,17. M. S. Griech. Münzen S. 193, 594.
Taf. I Nr. 21.

32. Br. 10. — Vs. ebenso, ohne Pfeil.
fl. IGPO | KAI und im Abschnitt C. Stehender Hirsch

rechtshin.
Gr. 1,42. M. S. — Späte Prägung, vielleicht unter

Caracalla. Taf. I Nr. 18.

In die Zeit Traians oder Hadrians, als auch andere ly-
dische Städte der Nachbarschaft Hierokaisareias kleine
Münzen mit dem Senatbilde prägten, gehört wahrscheinlich

die folgende Gruppe :

33. Br. 19. — IGPA- A CYNKAHTOC r. Brustbild des
Senats mit Gewand rechtshin.

fl. I | GPOKAI | CAPGHN. Gruppe der Arlemis und Hirsch
linkshin, wie auf der Vs. Ni'. 27.

Brit. Museum. Taf. 1 Nr. 22.

REVUE NUM. 1SÎK* 22
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34. Br. 18. — Vs. ebenso, ohne Punkt nach IGPA.

fl. IGPOKAICA | PGON. Schreitender Hirsch rechtshin.
Berlin. Taf. I Nr. 23.

Brit. Museum.
Vgl. Mionnet IV 49, 255 mit IGPH (so).

85. Br. 10. — CVNK | AHTOC Brustbild wie vorher.
fl. IGPOK | AICAP | GON. Hirsch rechtshin.
M. S.

30. Rr. 17. — Ebenso mit IGPOKAI | CAPG | ON.
Rerhn.
Brit. Museum.
Mionnet Suppl. VII 354, 170.

Aus dem letzten Jahre der Regierung Traians (116-
117 n. Chr.) datiren die Münzen mit dem Namen des
Proconsuls Ferox1.

37. Rr. 24. — IGPOKAICA r., PGIA /. Brustbild der Tyche
mit Thurmkrone und Gewand rechtshin.

fl.ANOVnAATn I +GPOKI. Stehende Artemis als Jägerin
in kurzem Chiton rechtshin, die Bechte an den Köcher
über der Schulter zurückgebogen, in der Linken Bogen.

Paris. Pellerin Recueil II Tafel LXI, 26. [Mionnet IV 48,
251 und Suppl. VII 354, 168.]

38. Br. 24. — Vs. ebenso.

fl. AN0VnATO>'., tGPOKI /. Stehende Göttin linkshin,
Schale in der vorgestreckten Rechten, Füllhorn im linken
Arm.

München.

39. Br. 24. — Vs. gleichen Stempels.
fl. ANOVnATO >'., tGPOKI /. Stehender Perseus nackt,

mit Flügelschuhen rechtshin, den Kopf rückwärts gewen-

1 Waddington Fastes S. 183-187.
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det. In der Rechten hält er die Harpe, in der Linken das
Gorgonenhaupt und über den Arm die Chlamys.

Brit. Museum. Taf. 1 Nr. 24.

Paris. Mionnet IV 48, 252.

Eine andere Münze von Hierokaisareia, aus der Zeit
des Commodus, scheint ebenfalls den Heros Perseus

darzustellen, der Artemis Persike die Hand reicht1. Der
Cuit des Perseus bei den persischen Lydern wurzelte
wohl in der Sage, welche die Abkunft der Perser von
Perses, dem Sohn des Perseus, ableitet2.

40. Rr. 39. — IGPACYN KAHTOC Rrustbild des Senats
mit Gewand rechtshin, gleichen Stempels wie Nr. 594«
der Griech. Münzen S. 193. In rundem Gegenstempel kleines
Rrustbild rechtshin.

fl. Gni APX.n.CGZ? | 4>IAinnOV | |T.B.|auf drei Zeilen
oben, IGPOKAICA | PGO.N im Abschnitt. In einem von
zwei Pferden gezogenen Wagen linkshin stehende Stadtgöttin

mit Thurmkrone; neben ihr, auf dem Wagen,
Artemis Persike in kurzem Chiton von vorn, den Kopf der
Stadtgöttin zugewendet, Köcher über der Schulter und
RogenO?) in der Linken. Vor dem Gespanne der stehende
nackte Perseus von vorn, Kopf rechtshin, scheinbar
Flügel an den Schuhen, Gewand und Harpe in der
Rechten, und die Linke am Zügel der Pferde1?

Brit. Museum.

Typen und Aufschrift der Rückseite sind schlecht
erhalten. Die Gestalt vor der Biga könnte auch Hermes
darstellen, der auf Münzbildern hin und wieder bei
Reitern und Gespannen als Führer erscheint.

' Griech. Münzen S. 193, 594 a, Taf. XI, 7 und Kat. Watcher 1893 Taf. XXII 2fi63. Auch
in dem Heros der Münze des Stiftes St. Florian (Kenner Taf. Y 17) könnte man Perseus
vermulhen (mit Harpe und emporgehaltenem Gorgonenhaupte wenn nicht Bari und
Bekleidung dem Perseustypus zu widersprechen schienen.

2 Hehodot VII 130; Ai-oi.lodor II 'i, 3.
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41. Br. 29. — AH 1-, MOC r. Kopf des jugendlichen
Demos mit Binde rechtshin.

fl. IEPO | KAIC | A | PEON- Artemis in kurzem Chiton
rechtshin in einem Watjen, von zwei springenden Hirschen

gezogen ; die Rechte hat die Göttin an den Köcher über
der Schulter zurückgebogen, in der vorgestreckten Linken
scheint sie den Rogen zu halten; am Roden, unter den
Hirschen, zwei Grasbüschel.

M. S.

Mus. Hunter Taf. XXX 10, mit IGP | OKA | I | CAPGON,
ohne Rodenbezeiehnung. Der Kopf des Demos mit
Lorbeer.

Auch diese Münze kann noch aus der Zeit des Gom-
modus datiren, während diejenigen mit dem Brustbilde
der Stadtgöttin und stehender Tyche oder Artemis
(Mionnet IV 49, 253; Suppl. VII 354, 107 u. 169) spätere
Prägungen, bis unter Sev. Alexander, sind.

42. Br. 20. — c&AVCTGINA r., CGBACTH l. Brustbild der
älteren Faustina rechts.

fl. IGPOKAI | CA | PGON- Stehende Artemis in kurzem
Chiton rechtshin, die Rechte an den Köcher zurückgebogen,

in der Linken Bogen; neben ihr Hirsch rechtshin.
M. S. Vgl. Mionnet Suppl. VII 355, 173.

43. Br. 30. — AVT. KAI. A. AY | PH. KOMMOAOC Brustbild

des Kaisers mit Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin.

fl. Gni AI. APTGMIAOPOY APX. IGPOKAICAPGO und im
Felde N- Artemis im Wagen, wie Nr. 4L

M. S. Taf. 1 Nr. 25.

Der Name Hierokaisareia führt mich noch zu einer
kurzen Bemerkung über die Namen und Beinamen, die
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zahlreiche Städte, theils für die Dauer, theils nur für kurze
Zeit, seit der Mitte des 4. Jahrhunderts vor Chr. zu Ehren
griechischer Machthaber und später zu Ehren römischer
Feldherren, Kaiser und Kaiserinen angenommen hatten '.
Der Hinweis auf die ungefähren Daten ihrer Entstehung
pflegt in den Namen selbst zu liegen. Pompeiopolis und
Magnopolis sind Umnennungen aus der Zeit und zu Ehren
des Pompeius Magnus, Fulvia nach der Gemahlin des
M. Antonius, Julias nach der Tochterdes Augustus, Germa-

nikopolis ohne Zweifel wie das bithynische Kaisareia Ger-
manikc nach Germanicus, Tiberias und Tiberiopolis nach
Tiberius, Klaudias, Klaudiopotis, .Klaudeikonion, Klaudioderbe,

Klaudiolaodikeia, Klaudioseleukeia, Neoklaudiopolis
u. a. nach Claudius, Neronias und Neroneia nach Nero,
Flavia, Flavian und Flaviopolis nach Vespasian und
Titus, Titiopolis und Domitianopolis nach Titus und
Domitian u. s. w.

Nicht so sicher dagegen war man bis jetzt in der
Zeitbestimmung des Namenwechsels einer Anzahl von
Städten, die sich Julia, Sebaste, Augusta und Kaisareia
oder ähnlich nannten. Aus dem Verzeichnisse dieser
Namen, das ich mir angelegt, scheint sich indessen zu
ergeben, dass für sie alle nur die Zeit der Julischen
Kaiser in Betracht fällt und Julia, Juliopolis, Julia
Gordos, Julia Sebaste u. a. auf Julius Caesar und Augustus
zurückzuführen sind, Sebaste, Sebasteia, Sebaslopolis auf
Augustus, Augusta in Kilikien, trotz der Aera vom Jahre
20-21 nach Chr., auf Augustus, Kaisareia, Kaisaraugusta,
Diokaisareia, Hierokaisareia auf Augustus und besonders
häufig auf Tiberius, Neokaisareia wahrscheinlich auf
Caligula. Aus der Numismatik geht letzteres wenigstens für

1 Einzelne Angaben hierüber findet man in E. Kuhn Die städtische und bürgerliche
Verfassung des röm. Reichs 1864/3 und Ueber die Entstehung der Städte der Alten
1878; Dhoysen Geschichte der Epigonen IIä, Beil. I, 1878; Marouardt Mimische
Staatsverwaltung V, 1881 u. a. Das schöne Buch des Abbé Beurlier Le Culte impérial 1891

enthält nichts über diese Art der Kaiserehrung.
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Philadelpheia Neokaisareia hervor. Das politische Neo-
kaisarcia, das allgemein mit Kabeira Dia Sebaste identi-
licirt wird l, könnte schon unter Tiberius, zwischen 21-37
nach Chr., umgenannt w?orden sein.

1 Griech. Münzen 1890 S. 50/1.

Dr. F. Imhoof-Blumer.
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